erg 
Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Köntsligen Preußiſchen Staaten. 


No. 11. — 


(No. 1521.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28ſten April 1834. wegen der Befugniß, ſtatt 
i der im §. 5. des Geſetzes vom 7ten Juni 1821. beſtimmten Forfts Arbeit 
der Holzdiebe, auch andere RN eintreten zu laſſen. 


Da. nach dem Berichte des Stunts vom 10ten d. M. die Straf 
Beſtimmungen im Geſetze vom 7ͤten Juni 1821., die Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung der Holzdiebſtaͤhle betreffend, ihren Zweck nur mangelhaft erreichen, indem 
die Geldſtrafe ſchwer beizutreiben, die Gefaͤngnißſtrafe, bei der großen Anzahl 
dieſer Vergehen, oft erſt ſpaͤt zu vollſtrecken, die Forſt⸗Arbeit aber vom Wald⸗ 
Eigenthuͤmer nur in ſeltenen Faͤllen anzuweiſen iſt; fo beſtimme Ich hierdurch, 
mit Vorbehalt der bereits eingeleiteten Reviſion des gedachten Geſetzes, den 
Anträgen des Staatsminifterii gemäß, vorläufig Folgendes: 

1) Wenn die Geldſtrafe nicht beizutreiben iſt und die beſchaͤdigten Wald⸗ 
Eigenthuͤmer die von den Forſtfrevlern ſtatt der Gefaͤngnißſtrafe zu lei⸗ 
ſtende Forſt⸗Arbeit nicht anweiſen koͤnnen oder wollen, ſo ſollen ſie auch 
berechtiget ſeyn, unter Genehmigung der Ortsbehoͤrde, dem Schuldigen 
andere, feinen Kräften angemeſſene Arbeiten aufzutragen. Leiſtet aber der 
beſchaͤdigte Wald⸗Eigenthuͤmer darauf Verzicht die Schuldigen zu feinem 
eigenen Vortheile zu beſchaͤftigen, ſo ſollen ſie auch au andern Arbeiten 
im Intereſſe der oͤffentlichen Verwaltung, nach dem Ermeſſen und der 
Anweiſung der Orts⸗Polizeibehoͤrden, verwendet werden. a 

2) Den Behoͤrden ſteht es frei, hierbei gewiſſe, den Kraͤften der Straͤflinge 
angemeſſene Tagewerke zu beſtimmen, dergeſtalt, daß dieſelben, wenn ſie 
durch angeſtrengte Thaͤtigkeit fruͤher mit der ihnen zugewieſenen Aufgabe 
zu Stande kommen, auch fruͤher zu entlaſſen, im Gegentheil aber bei 
Traͤgheit und uͤblem Willen auch uͤber die beſtimmte Strafzeit hinaus 
und bis zur ordentlichen Vollbringung der ihnen angetviefenen Arbeit, zu 
derſelben anzuhalten ſind. 

3) Die zu dieſen Straf⸗Arbeiten erforderlichen Utenſtlien haben die Straͤf⸗ 
linge, inſofern fie ſolche beſitzen, ſelbſt e Außerdem ſind ſie 
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ihnen von denjenigen Wald Eigenthümern, oder von derjenigen Behörde 
zu liefern, zu deren Beſten die Arbeiten geleiſtet werden. Bei muth willi⸗ 
ger Beſchaͤdigung der gelieferten Utenſilien iſt die Straf⸗Arbeit inſoweit 

zu verlaͤngern, als es zum Erſatze des Schadens nach den ortsuͤblichen 
Loͤhnen erforderlich iſt. d 

4) Fuͤr ihre Bekoͤſtigung während der Straf⸗Arbeit haben die Straͤflinge, 
wenn ſie dazu im Stande ſind, ſelbſt zu ſorgen. Ganz Armen aber wird 
von den Wald⸗Eigenthuͤmern oder der Behörde, fir welche die Arbeiten 
geſchehen, waͤhrend derſelben diejenige Koſt gereicht, welche fie im Gefaͤng⸗ 

niſſe erhalten haben würden. 

5) In Gemaͤßheit deſſen, was $. 5. des Geſetzes vom 7ten Juni 1821. we⸗ 
gen der Forſt⸗Arbeit, des dabei anzuwendenden Zwangs und der Aufſicht 
verordnet iſt, werden die Regierungen und Landes⸗Juſtizkollegien in Be⸗ 
ziehung auf die der Forſt- Arbeit zu ſubſtituirenden Arbeiten beſondere 
Beſtimmungen erlaſſen. 

Das Staatsminiſterium hat dieſen Befehl durch die Geſetz- Sammlung 

bekannt zu machen. i 5 


Berlin, den 28ſten April 1834. 


Friedrich Wilhelm. 


das Staatsminiſterium. 


(No. 1522.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12ten Mai 1834., die Erlaͤuterung des §. 171. 
Litt. e. Tit. 51. der Prozeßordnung betreffend. 


Auf Ihren durch die Vernichtung der Raths⸗Regiſtratur zu Arendſee veran⸗ 
laßten Antrag vom 10ten v. M. beſtimme Ich, daß die Vorſchrift im K. 171. 
Litt. e. Tit. 51. der Prozeßordnung auch alsdann Anwendung finden und das 
Aufgebot der unbekannten Kaſſenglaͤubiger zuläffig ſeyn ſoll, wenn die Regulirung 
des vorliegenden Geſchaͤfts und die Aufſtellung der Rechnung wegen Abganges 
der dazu erforderlichen Materialien, nach dem Urtheile der vorgeſetzten Verwal⸗ 
f f f > tungs⸗ 
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tungsbehoͤrde nicht anders als mit Hülfe des Aufgebots erfolgen kann. Sie 


EN. haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 12ten Mai 1834. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Frh. v. Brenn und Muͤhler. 


g (No. 1523.) Miniſterial⸗Erklaͤrung wegen anderweiter Verlängerung der Konvention vom 


23ſten Juni 1821., das Reviſionsverfahren auf der Elbe betreffend auf 
einen Zeitraum von ſechs Jahren. Vom 16ten Mai 1834. 


D. die zwiſchen Ihren Majeſtaten den Koͤnigen von Preußen, Sachſen, 


Großbritannien und Irland, als Koͤnig von Hannover, und Dänemark, ingfeichen 


Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin unter 
dem 23ſten Juni 1821. abgeſchloſſene und zu feiner Zeit erneuerte Konvention 


i wegen des Reviſionsverfahrens auf der Elbe, mit dem letzten Dezember des 
verwichenen Jahres abgelaufen iſt, die Regierungen von Sachſen, Hannover, 


Daͤnemark und Mecklenburg⸗Schwerin aber, nach der von ihnen uͤber die Zweck⸗ 
maͤßigkeit dieſer Konvention bisher gemachten Erfahrung, in dem Wunſche uͤber⸗ 


eingekommen find, daß die Dauer derſelben, dem in ihrem Artikel 8. ausgeſpro⸗ 


chenen Vorbehalte gemaͤß, verlaͤngert werde, und von Seiten der Preußiſchen 
Regierung dem desfallſigen Vorſchlage beigeſtimmt worden iſt: fo wird, in Folge 
der hierüber ſtattgefundenen Vereinbarung, von Seiten der Koͤniglich⸗Preußiſchen 


Regierung, in Beziehung auf die ihr deshalb zugekommenen Zuſicherungen der 


übrigen betheiligten Regierungen, hierdurch insbeſondere der Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen 


Reegierung die Erklaͤrung gegeben: 


daß Preußiſcher Seits die gedachte Konvention vom 23ſten Juni 1821., 

in allen ihren Beſtimmungen, als noch auf anderweitige ſechs Jahre, 

mithin bis zum 31ſten Dezember 1839., verlaͤngert und in Kraft be⸗ 

ſtehend anerkannt werde. ; er 
Berlin, den 10ten März 1834. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Aneillon. 
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Vorſiehende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤberein⸗ 
ſtimmende, von den Koͤniglich-Saͤchſiſchen Minifterien der Finanzen und der AUS: 
waͤrtigen Angelegenheiten unter dem ten März d. J. vollzogene Erklaͤrung gus⸗ 
gewechſelt worden iſt, hierdurch mit der Bemerkung zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß ein Austauſch ähnlicher Erklaͤrungen auch mit der Koͤniglich⸗Groß⸗ 
britanniſch⸗Hannoͤveriſchen, der Koͤniglich⸗Daͤniſchen und der Großherzoglich⸗Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſchen Regierung ſtattgefunden hat. ; 
Berlin, den 16ten Mai 1834. 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Ancillon. e 


— . — — 
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(No. 1524.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 29ſten Mai 1834. betreffend die Abrechnung 
a der Wittwenkaſſen⸗Beitraͤge bei Ermittelung der zulaͤſſigen Gehalts⸗ und 
Penſions⸗Abzuͤge. 5 


Auk den gemeinſchaftlichen Bericht vom Iten v. M. genehmige Ich, daß 
bei Berechnung der Gehalts und Penſions⸗Abzuͤge eines aktiven oder penſio⸗ 
nirten Ofſtziers, fo wie aller Militair⸗ und Civilbeamten, die zur Wittwenkaſſe 
zu entrichtenden Beiträge von dem Gehalte oder der Penſion vorweg in Abzug 
gebracht, und erſt von dem Ueberreſte derſelben die geſetzlich zulaͤſſigen Abzuͤge 
fuͤr die Glaͤubiger berechnet werden. Dieſe Beſtimmung iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. ü f N 
Berlin, den 29ſten Mai 1834. 5 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Steh. v. Brenn, Mühler und General⸗ 5 
Lieutenant v. Witzleben. : 


1 


